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Nicht nur die Blumenkönigin zeigt ihre Pracht
J Tomaten und Gurken benötigen Pfllf ege. Viele Gärten präsentieren sich mit Blütenpracht und für diese können die Hobbygärtner etwas tun

Von Sigrid Aschoff

Eichsfeld. Blüten, sprießendes
Gemüse, leuchtend rote Erdbee-
ren, sattgrüne Bäume und Sträu-
cher: Im Juni zeigt sichdieNatur
in ihrer schönsten Pracht, der
Garten läuft zur Hochform auf
und bietet Raum zum Erholen
und Entspannen. Für den Hob-
bygärtner, der in seiner grünen
Oase immer eine Beschäftigung
findet, hat Bernd Reinboth, der
Vorsitzende des Eichsfelder
Verbandes der Kleingärtner,
wieder hilfreiche Tipps.

Alle freuen sich schon auf le-
ckereKohlrabi,Möhren und
Co.Herr Reinboth, was gibt es
imNutzgarten zu tun?
DieErnte vonKohlrabi, Rettich,
jungenMöhren, Erbsen, frühem
Blumenkohl und Brokkoli kann
erfolgen. Ab Mitte des Monats
gibt es auch die ersten Frühkar-
toffeln aus dem Garten. Warten
Siemit derErnte derFrühkartof-
feln nicht, bis das Laub abgestor-
ben ist. Die Knollen schmecken
am besten, wenn man sie nicht
ganz ausreifen lässt. Beachten
Sie aber, dass Frühkartoffeln
sich aufgrund ihrer dünnen
Schale nicht lange lagern lassen.

Was raten Sie denSpargel-
undRhabarberfreunden?
Spargel sollte im ersten Ernte-
jahr nur bis 10. Juni und in den
darauffolgenden Jahren bis zum
Johannistag (24. Juni) gestochen
werden. BeimRhabarber ist spä-
testens Ende Juni mit dem Ern-
ten aufzuhören, damit die Pfllf an-
zen bis zum nächsten Frühjahr
genügend Reservestoffe für die
kommende Ernte bilden. Arbei-
ten Sie nach der letzten Ernte
rund zwei bis drei Liter Kom-
post fllf ach in die Erde ein und
entfernenSiedie jetzt entstehen-
den Blütenstängel. Die Blätter
der letzten geernteten Stängel
eignen sich hervorragend zum
Mulchen vonHimbeeren.

Tomaten gehören zu den Favo-
riten. Kannman ihnen etwas
Gutes tun?
Tomaten, deren Stängel nicht
selbsttragend sind, sogenannte
Stabtomaten, werden an Schnü-
ren, Stäben oder ähnlichem auf-
geleitet. Beim wöchentlichen
Nachleiten werden auch gleich
die jungen Seitentriebe aus den
Blattachseln gebrochen. Dieses
„Ausgeizen” sollte man durch-
führen, sobald die Triebe zu fas-
sen sind, spätestens aber, bevor
sie zehn Zentimeter lang sind.
Kranke und vergilbte Blätter
kommen ab. Zur besserenBelüf-
tung der Pfllf anzen entfernt man
auch die unteren Blätter der
Pfllf anze, jedoch nie die Frucht-
trauben freilegen, da die Früchte
nicht der prallen Sonne ausge-
setzt werden sollen. Eine gleich-
mäßige Wasserversorgung ist
für die Fruchtbildung ebenfalls
sehr wichtig. Tomaten sollten
nie über die Blätter gegossen
werden, sonst fördern Sie damit
die gefürchtete Braunfäule.

Washat esmit der Tomatenbe-
fruchtung imKleingewächs-
haus auf sich?
Dort ist die Befruchtung der To-
matenblüten wegen Windstille
und fehlender Bienen undHum-
meln oft nicht ausreichend. Um
die Befruchtung zu verbessern
und dadurch große, schöne
Früchte zu erhalten, schüttelt
man die Pfllf anzen 2 bis 3malwö-
chentlich, am besten am späten
Vormittag, wenn die Luft noch
nicht zu trocken, aber auch
nichtmehr zu feucht ist.

Obals Salat oder aufs Brot –
Gurken sind lecker.HabenSie
einenTipp für die Pflanzen?
Die aufgeleitetenGewächshaus-
gurken werden bei Erreichen
der Dachhöhe entspitzt und die
Seitentriebe sowie die Früchte
bis zu einer Höhe von etwa 60
Zentimeter entfernt. Es werden
nur vier bis sechs Gurken am
Haupttrieb belassen. Das Ab-
sterben junger Früchte von der
Spitzeher ist oft einZeichenvon

übermäßigem Fruchtansatz,
aber manchmal auch von Kälte,
Lichtarmut oder Nährstoffman-
gel. Wichtig: Schlangengurken
brauchen im Sommer bis zu drei
Liter Wasser pro Tag. Bei Was-
sermangel werfen sie schnell
ihre Früchte ab.

Wennwir vomGewächshaus
reden,worauf ist da zu achten?
Dort ist der Einsatz vonNützlin-
gen zu empfehlen. Wer alljähr-
lich Probleme mit der Weißen
Fliege an seinen Tomaten und
Gurken im Gewächshaus hat,
kann davon ausgehen, dass be-
reits jetzt die erstenwiederheim-
lich unterwegs sind und ihre
Eier ablegen. Dasselbe gilt für
Spinnmilben, auch Rote Spinne
genannt, an Gurken. Man sollte
seine Pfllf anzen genau untersu-
chen und bei den ersten gefun-
denen Schädlingen oder sogar
vorbeugendNützlingebestellen.

Was sind das fürwelche?
EinwichtigerNützling gegendie
Weiße Fliege ist die Schlupfwes-
pe, der gegen die Spinnmilbe ist
die Raubmilbe. Eine Beratung
zu Nützlingen und deren Bezug
erhält man im Gartenfachhan-
del. Man kann Nützlinge aber
auch bei Nützlingsproduzenten
direkt bestellen. Diesbezüglich

bietet das Internet interessante
Möglichkeiten.

Kann ich danach beruhigt aus
meinemkleinenGewächshaus
gehen?
An heißen Sommertagen müs-
sen Sie Ihre Tomaten und
Gurken im Gewächs-
haus vor Überhit-
zung schützen.
Dazu sollten Sie
un-ter dem
Dach und bei
Bedarf auch
an den Sei-
tenwänden
ein Schat-
tiernetz an-
bringen.
Außerdem ist
es wichtig, die
Dachfenster re-
gelmäßig zu öffnen,
damit die aufgeheizte
Luft entweicht. Ideal sind
automatische Lüftungsklap-
pen, die sichmit einem tempera-
turgesteuerten Mechanismus
selbstständig öffnen.

Pflanze oder säe ich jetztGe-
müse aus?
Im Juni können späte Stangen-
bohnen, Buschbohnen, Radies-
chen, Rettich, Wurzelpetersilie,
späte Möhren und Radiccio ge-

sät werden. Rasch wachsende
Buschbohnen können noch den
ganzen Juni ausgesät werden.
Säen Sie in Reihenmit

40 Zentimeter Abstand und
legen Sie alle zwei bis drei Zenti-
meter jeweils einenSamen indie
circa drei Zentimeter tiefen Ril-
len. Bei derHorstsaatwerden al-
le fünf bis acht Zentimeter je-
weils drei bis fünf Samen abge-
legt. Anschließend mit Erde ab-
decken und anfeuchten. Der

Juni ist noch Pflanzzeit für Blu-
menkohl, Brokkoli, Kohlrabi,
Grünkohl, Kopfsalat, Eisbergsa-
lat, Knollenfenchel, Porree und
Stangensellerie.

Wie schütze ichGemüse vor
Schadinsekten ?

Gemüsefllf iegen legen gern
ihre Eier an Zwiebeln
(Zwiebelfllf iege), Möh-
ren (Möhrenfllf iege)
oder Kohl (Kohlfllf ie-
ge). Aus den Eiern
schlüpfen gefräßige
Maden. Einen um-
weltfreundlichen
Schutz gegen die
Eiablage bieten Ge-
müseschutznetze –
auch Schädlings-

und Insektenschutz-
netze genannt – die es

im Gartenfachhandel
gibt. Siewerden dicht schlie-

ßend über dem Gemüse ange-
bracht und hindern die Fliegen
an der Eiablage.

Mancher hat Problememit
Pilzkrankheiten.Was sagen
Sie dazu?
Pilzkrankheiten wie Salatfäule,
Grauschimmel können sich nur
ansiedeln, wenn zwischen den
Pfllf anzen ein feuchtes Milieu
herrscht. Wirkungsvolle Metho-

den, um Pilzkrankheiten zu ver-
meiden sind also: weite, luftige
Pfllf anzabstände, bedarfsgerech-
tes Gießen in den Wurzelbe-
reich statt über die Pfllf anzen und
morgendliches Gießen statt am
spätenAbend.

ZudenLieblingen imGarten
zählen die Erdbeeren. Kann
man sie selbst vermehren?
Erdbeerpfllf anzen, die gut tragen,
werden jetzt markiert. Zur eige-
nen Weitervermehrung werden
nach der Erntezeit jeweils die
stärksten Ableger der Pfllf anzen
verwendet. Entweder werden
die Ableger abgetrennt, die gut
entwickelten Kindel in feuchte
Anzuchterde getopft und dann
zur Bewurzelung in ein leicht
schattiertes Frühbeet gestellt.
Oder aber man bewurzelt die
Pfllf anzen gleich an Ort und Stel-
le, indem man die ältesten Kin-
del an den (in diesem Fall nicht
abgetrennten) Ranken über ein-
gegrabene Töpfe mit Anzuchts-
substrat leitet und sie dort mit
Hilfe von Drahtklammern fest-
hält. Nach etwa vier Wochen
können sie abgetrennt und ver-
pfllf anzt werden. Immer tragende
Erdbeersorten setzen bis zum
Spätherbst neue Blüten und
Beeren an. Für diesen Kraftakt
benötigen die Pfllf anzen regelmä-

ßige Nährstoffgaben. Arbeiten
Sie deshalb alle sieben bis 14 Ta-
ge rund um jede Staude einen
Teelöffel organischen Beeren-
dünger oberfllf ächlich in die Erde
ein. Bei Topf- oder Ampelpfllf an-
zen soll der Ballen nicht völlig
austrocknen.

Schauenwir auf dieÄpfel.
Muss da derWurmdrin sein?
Was wir als „Wurm im Apfel”
finden, ist die Raupe des Apfel-
wicklers, die Larve eines Falters.
Die Apfelwickler-Falter schlüp-
fen ab Mitte Mai, die Hauptfllf ug-
zeit ist umMitte Juni. Die Weib-
chen legen nach der Befruch-
tung ihre Eier an die Früchte,
und die Raupen entwickeln sich
in den Früchten. Am Ende der
Raupenentwicklung verlässt die
Apfelwickler-Raupe die Frucht,
seilt sich ab und sucht sich ein
Versteck unter Borkenschup-
pen zur Überwinterung. Erst im
nächsten Frühjahr verpuppt sie
sich. Aus diesen Puppen schlüp-
fen dann wieder Apfelwickler-
Falter – damit schließt sich der
Zyklus. Ab EndeMai sollten die
Raupenleimringe regelmäßig
überprüft und Raupen entfernt
und vernichtet werden.

Washat esmit demAusdün-
nen bei Pfirsichen auf sich?
Dünnen Sie den Fruchtbehang
Ihres Pfirsichbaumes im Juni so
weit aus, dass pro zehnZentime-
ter Trieblänge nur eine Frucht
übrig bleibt. DieMaßnahme för-
dert die Fruchtqualität und ver-
hindert, dass der Baum vorzeitig
altert. Das gilt auch fürÄpfel.

Was ist imZiergarten zu tun?
Ringelblumen, Wicken, Elfen-
spiegel, Schleierkraut, Kapuzi-
nerkresse und Schmuckkörb-
chen können noch an Ort und
Stelle ausgesätwerden.

Wie verlängere ich dieBlüte-
zeit in der Idylle?
Sie lässt sich bei vielen blühen-
den Pfllf anzen verlängern, wenn
verblühte Blüten entfernt wer-
den, sobald sie abgeblüht sind.
Das funktioniert sehr gut bei
Balkonblumen, aber auch bei
Rosen und anderen Ziergehöl-
zen. Auch viele Stauden (mehr-
jährige, nichtverholzende Gar-
tenpfllf anzen, die alljährlich aus
ihren unterirdischen Pfllf anzen-
teilen austreiben) wie beispiels-
weise Rittersporn kann manmit
einem Rückschnitt nach der
Blüte zu einem zweiten Durch-
triebmit Blüte anregen.

ZurKönigin – habenSie Pfle-
getipps fürRosen?
Ein Rückschnitt fördert eine
zweite Blütephase. Rosen soll-
ten nach der ersten Blüte eine
frische Düngergabe eines orga-
nisch-mineralischen Rosendün-
gers erhalten.

DirkWarnick ist der Vorsitzende der Heiligenstädter Gartenanlage „Pferdebach“, die es seit  gibt. Doch nicht nur im Verein hat er einiges zu tun, sondern
auch in seinemGarten. Dort steht derzeit unter anderembei denÄpfeln das Ausdünnen des Fruchtbehangs an. Fotos: Sigrid Aschoff (), Bernd Reinboth ()

In den Gärten „Pferdebach“ sind die Hobbygärtner fleißig, sie genießen aber
auch die Idylle und diemomentane Farbenpracht.

Rudi Mayer ist bekannt für seine Gurken. Über  hat er jetzt schon in seinem
Gewächshaus geerntet. Vor zwei Jahrenwaren es insgesamt stattliche .

Die Königin der Blumen, die Rose, ist in vielen Eichsfelder Gärten zu finden und für viele
ein ganz besonderer Blickfang.

In den Gewächshäusern gedei-
hen die Tomaten.

Die grünen Oasen machen der-
zeit ihremNamen alle Ehre.

Kontakte

a DemKreisverband der
Eichsfelder Kleingärt-
ner gehören derzeit 54
Vereinemit insgesamt
rund 5000Hobbygärt-
nern an.
Es gibt 1960 Parzellen.

a InHeiligenstadt gibt es
die Anlage „Pferde-
bach“. Sie befindet sich
südlich der Stadt an der
Flinsberger Straße
Richtung „NeunBrun-
nen“.Dort gibt es 41
Parzellenmit Flächen
von 300Quadratme-
tern. Alle sind derzeit
belegt. Die Stromver-
sorgung ist gesichert,
Wasser gibt es individu-
ell über kleineBrunnen.
Vorsitzender desVer-
eins ist DirkWarnick.

a Vorsitzender desKreis-
verbandes derKlein-
gärtner ist BerndRein-
both.

a Kontakt: telefonisch
unter (03606) 608 52 51
E-Mail: info@eichsfel-
der-kleingaertnerver-
band.de

a Internet: www.eichsfel-
der-kleingaertnerver-
band.de


